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ltd) einfachen unb bißigen fèûlfgmittel, raie bag ©eger'fcpe,
Perauggefteflt, ba pier bon ber Berroenbung ber foftfpieligen
©belmetaße abgefepen ioerben muß, bie ©tnpaltung ber rieb'
iigen Ofenpiße aber bon einer peroorragenben Bebeutung ift;
man mar epemalg barauf angetoiefen, bie Temperatur an?
bem garbeton ber Ofenglutp p beurtpeilen, mofiir nur barin
geübte Seute gebraucht merben tonnten. Tag ctjemifd^e 8a»

boratorium für Tponinbuftrie in Berlin oon Brof. ©eger
unb ©. ßramer pat nun btefem Bebürfniffe Becpnung ge»

tragen, inbetn e§ neuerbingg bie ©fala ber ©cpmelgfegel naep

unten big 960 ° ß. ermeiterte. ©g gelang bieg burcp grab»

roeifeg Beimifcpen bon Borfäure ;u ber Blaffe beg ©cpmel^»

ïegelg 1 ber ©eger'fcpen ©fala, melier ber Temperatur 1150 ®

ß. entfpriept, unb rourbe fo beffen ©cpmelgpunft in einer

fortfdpreitenben Beipe mit SIbftänben bon 19 ® ß. naep unb

naep bis auf bie ermäpnte Temperatur bon 960 ® ß. ernieb»

rigt ; eg entftepen fomit 10 neue ©dpmeljfegel, bie mit 0,1
big 0,10 begeidpnet merben. Tie ganze ©fala ber ©eger'»
fepen ©dpmelgfegel bon 960® ß. aufmärtg big 1700® ß. fann
bon bem oben genannten Saboratorium in brei berfeßiebenen

©orten bepgen merben. Tie fleinften Sorper bon 2 ßenti»
meter §öpe, meldje onrnepmlicp pr Brüfung ber Tpone auf
geuerfeftigfeit gebraucht merben, foften 4,50 Bl. bag ©unbert;
ben gleiten SßreiS befißett bie 6 ßentimeter popen Segel,
bie größten oon 10 ßentim. (Qöpe foften 6 Blarf.

^oläbämfjfanlagc. Bacp ben „Blittpeilungen beg f. f.
tedpn. ®ero.=Bluf." (b. SBiecf'g ®ero.=3tg.) ift in bem mala»

cßifcpen Qrte Sragna ffirjlidj eine „§o!äbämpfanlage" für
Botpbucpenpolj errieptet morben. ©ie beftept aug einem in
bie ©rbe eingebauten, mit boppelt gebrannten unb impräg»
nirten giegeln auggemauerten, 4,20 Bieter langen, 1,20 Bieter
breiten unb 2,5 Bieter tiefen Beferöoir (bem Tämpfer), beffen
©eiten eine giegelftärfe bon 0,40 Bieter paben, mäprenb bie

aug boppelt gelegten 3iegelptatteu beftepenbe Bobenßabpe
eine ©tärfe bon 0,14 Bieter erpielt. Tie Bobenfläcpe rourbe

naip einer Bicptnng abfaßettb angelegt unb mit einem in
gleicper ©bene berfenften Slbflußropre berfepen, melcpeg pr
Slbleitung beg in golge ber ßonbenfation beg Tampfeg ent»

ffepenbett SBafferg beftimmt ift. Oberhalb beg Bbflußropreg,
0,08 Bieter bon ber Bobenfläcpe enlfernt, befinbet fiep ein

gußeiferneg Bopr, burcp toelcpeg ber für bag Beferboir er»

forberlicpe Tampf eingeleitet mirb. Blittelft eineg Bebuftiong»
bentilg ift man in ber Sage, ben Trncf beg einftrömenben
Tampfeg nad) Btaßgabe beg Bebarfg p regnliren. Ter
Berfcpluß beg Beferooirg beftept ang ftarfen, pfammen«
gefügten Sßfoften, meltpe beim Tämpfen mit einer entfprecpen=
ben Blenge ©ägefpäne belegt bejiepunggmeife befeproert roer»

ben, um im Beferboir genügenb Tampf p erpalten unb bag

©ntmeidpen aug bemfelben p berpinbern. Beim ©inlagern
ber p bämpfenben ©djnittpoljer mirb barauf Bücffifpt ge»

nommen, baß über ber ganzen Bobenfläcpe ein pm mtnbe»

ften 0,30 Bieter poper Baum frei bleibt, bamit fiep ber in
bag Beferootr einftrömenbe Tampf tpunlicpft gleichmäßig ber»

tpeile. Tag eingelagerte Botpbucpenpolj bleibt je naep ber

©tärfe 10—12 Tage ber Tämpfung auggefeßt unb erpält
burcp biefelbe eine gleichmäßig braunrotpe, napep mapago»
niartige gärbung. SBünfcpt man aber bem fèolze eine no<p

bunflere, etroa bem Baliffanberpolp äpnlidje gärbung p
geben, fo mirb, um bie aßp rafepe Tampfftrömung p ber»

pinbern, bag Slbflußropr mittelft eineg an bemfelben an»

gebrachten Sßecpfelg abgefperrt unb biefer nur bann geöffnet,
menn bag ßonbenfationgroaffer entfernt merben foß, b. p.,
menn pfolge ber Slußerbetriebfepung ber Tampfmafcpine auep

bag ©inftromen beg Tampfeg aufpört. ©onft ift oie Tauer
ber leßterroäpnten Tämpfung biefelbe, mie beim erftermäpnten
Berfapren.

Tag bem Beferboir entnommene, nunmepr gebämpfte $olj
mirb an einen bor ber ©onne unb Bäffe gefepüßten Ort ge»

braept, mo eg etroa aept Tage — opne gefpannt p merben

liegen bleibt; erft naep biefer 3^t mirb Brett für Brett,

Bfoften für Boften forgfältig gefpannt. Bacp nier Blonaten
ift bag fo bepanbelte §olj lufttroden unb muß bepufg bößiger
Hugtrodnung 16—20 Tage in einer auf 45—50 ®rab
Beaumur ermärmten Trocfenfammer gelaffen merben. Tag
fo bepanbelte JqoIj ift niept nur ooßftänbig troefen, fonbern
unterliegt auep biel meniger bem ©eproinben, SBerfen unb
Beißen. Tie ©truftnr begfelben ift förmlich eine bieptere,
bag fjols ein leiepter p berarbeitenbeg gemorben; eg läßt
auip eine gute Seimbinbung p. Unb mag fcpließlicp befon»
berg perborgepoben fei: aug bem bielfacp bloß alg Brenn»
material bermenbeten Botpbucpenpolp mirb ein, foroopl in
Bepg auf bie teepnifepe Berfaprnnggroeife, alg auep für fünft»
gemerblicpe Tifcplerarbeiten fo bortpeilpafte fepöne gärbung,
mertpboßer, aßgemein Beifaß fiubenber Bopftoff.

Tie Sllutniniuntprobuftion befepränft fiep naep bem Bnl»
letin beg §anbelgmnfenmg, feitbem eine 8lnppl europäifeßer
gabrifen, außer ©tanbe, ben eleftrolßtifdjen Berfapren Son»
furrenj bieten p föniten, ben Betrieb eingefteßt pat, auf
bier große gabrifen. Tie bebeutenbfte ift bie „Aluminium»
inbnftrie=2lftiengefeflftpaft" in Beupaufen a. B., eeren Bto»
buftion fiep auf ca. 1000 Bfunb täglidj beläuft. Tann
fommt bie Pittsburgh Reduction Co. mit einer täglichen
Brobnftion bon 600 Bfunb, bag Metal Reduction Syn-
dicate Limited (bie englifepe giliale an ber Bih^burger
gabrif) mit einer folepen bon 300 Bfunb, unb bie Cowles
Co. in Sodport mit einer folepen bon 600—700 Bfunb,
mobon ber größte Tpeil jeboep in Segirungen beftept. Tie
gegenmärtige ©efammtprobuftion bon Slluminium beläuft fiep

alfo auf ungefäpr 2600 Bfunb täglicp. Um bie Blitte beg

leßten gapreg betrug ber Brû® bon amerifanifepem Sllumi»
ttium noep 2 Toß..per Ib., einige Blonate fpäter blog 1

Toflar. Tie gegenmärtigen B^eife in BRtSburg betragen
für erfte Qualitäten 90 ©entg per Ib., für fleine Quanti»
täten unb 75 ßentg per Ib. bei Befteßungen bon einer
Tonne anfmärtg ; gmeite Qualität foftet 65 ßtg. per lb.

Gleite potente»
(Blitgetpeitt oom Botentbureau oon Dîtdjarb Süberä tn öiürlip,

metipeS SluSüinfte ben Slbonnenten unferer geitung foftentog
ertpeitt.)

3ur felbfttpätigen Teginfection bon Slbort»
gruben, baut Sari Södert in Teffau in biefelben eine mit
Teginfeftiongflüffigfeit gefaßte Sammer ein. Tiefe ftept mit
ber Slbortgrübe burcp ein peberförmig gebogeneg Bopr fo in
Berbtnbnng, baß beim jebeSmaligen 3bflnß oonBbganggftoffen
ein fleiner Tpeil berfetben burcp biefeg Bopr tritt unb babet

einen fleinen Tpeil ber Teginfeftiongflüffigfeit aug ber Sam»

mer berbrängt, bie nun über eine Blauer in bie ®rube übertritt.
Srntina unb Btöple in Blalftatt bei ©aarbrüden fteßen

£ ü n ft l i cp e n © a n b ft e i n in ber SBeife per, baß fie ©anb,
©anbfteinabfäße unb §od)ofenfd)tade mit Bottlanbcement unb

©oba mifepen, roorauf bie mit SBaffer angefeuchtete Blifcpnng
in gormen geftampft mirb.

^fragen.
S10. SSo be^iept man §ornfpip en ju angemeßenem greife

Sluêtunft an bie ©petition biefeâ blatte».
211. SSer liefert eine größere Bottpie fcpöne§ bürreg ©tepen»

potj, t> (Zentimeter biet?
212. Sann gemanb poertaffige Blittpeitung maepen, 06 unb

big p roetcpeiu ©rabe ein gufap oon Seinö(firniß pm Sölner»
(eint bem festeren SSiberftanbSfäpialeit gegen geueptigfeit oerteipt
— a(fo ©rfap für 3lnioenbung oon Sfäfeteim bietet? SSetCpeg bürfte
ein rieptigeâ SSerpältniß ber gnfapquantitat fein?

213. SBetipeä ift ba§ befte äBerf (Sucp rc.) für ©olprepi*
teftur refp. pm ©ntioerfen oon Baoißong, ©artemoirtpfepaften,
Sege(b apnen rc., nebft ®etai(jeicpnungen

214. ÜBer tauft einen eiepenen Xrottbaum, 80 Subitfuß ent«

paltenb unb gefunb?
215. SBer pat ein eiferneê ©cptDungrab oon U/a—2 Bieter

Surcpmeffer p oertaufen unb me(cpe§ ift ber Breig?
216. SBer erftedt prattifepe eiferne Bactöfen für ©roß« unb

Sleinbäcterei? SBetcpeg ©eipta.terial roirb bap oerroenbet unb mie
po^ fommt beffen Berbrauip? 23aS foftet ein foleper Ofen?
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lich einfachen und billigen Hülfsmittel, wie das Seger'sche,
berausgestellt, da hier von der Verwendung der kostspieligen
Edelmetalle abgesehen werden muß, die Einhaltung der rich-

tigen Ofenhitze aber von einer hervorragenden Bedeutung ist;
man war ehemals darauf angewiesen, die Temperatur aus
dem Farbeton der Ofengluth zu beurtheilen, wofür nur darin
geübte Leute gebraucht werden konnten. Das chemische La-
boratorium für Thonindustrie in Berlin von Prof. Seger
und E. Cramer hat nun diesem Bedürfnisse Rechnung ge-

tragen, indem es neuerdings die Skala der Schmelzkegel nach

unten bis 960 ° C. erweiterte. Es gelang dies durch grad-
weises Beimischen von Borsäure zu der Masse des Schmelz-
kegels 1 der Seger'schen Skala, welcher der Temperatur 11i>0 °

C. entspricht, und wurde so dessen Schmelzpunkt in einer

fortschreitenden Reihe mit Abständen von 19 ° C. nach und

nach bis auf die erwähnte Temperatur von 960 ° C. ernied-

rigt; es entstehen somit 10 neue Schmelzkegel, die mit 0,1
bis 0,10 bezeichnet werden. Die ganze Skala der Seger'-
schen Schmelzkegel von 960° C. aufwärts bis 1700° C. kann

von dem oben genannten Laboratorium in drei verschiedenen

Sorten bezogen werden. Die kleinsten Körper von 2 Centi-
meter Höhe, welche vornehmlich zur Prüfung der Thone auf
Feuerfestigkeit gebraucht werden, kosten 4,50 M. das Hundert;
den gleichen Preis besitzen die 6 Centimeter hohen Kegel,
die größten von 10 Centim. Höhe kosten 6 Mark.

Holzdämpfanlage. Nach den „Mittheilungen des k. k.

techn. Gew.-Mus." (d. Wieck's Gew.-Ztg.) ist in dem wala-
chischen Orte Krasna kürzlich eine „Holzdämpfanlage" für
Rothbuchenholz errichtet worden. Sie besteht aus einem in
die Erde eingebauten, mir doppelt gebrannten und impräg-
nirten Ziegeln ausgemauerten, 4,20 Meter langen, 1,20 Meter
breiten und 2,5 Meter tiefen Reservoir (dem Dämpfer), dessen

Seiten eine Ziegelstärke von 0,40 Meter haben, während die

aus doppelt gelegten Ziegelplatten bestehende Bodenfläche
eine Stärke von 0,14 Meter erhielt. Die Bodenfläche wurde
nach einer Richtung abfallend angelegt und mit einem in
gleicher Ebene versenkten Abflußrohre versehen, welches zur
Ableitung des in Folge der Condensation des Dampfes ent-

stehenden Wassers bestimmt ist. Oberhalb des Abflußrohres,
0,08 Meter von der Bodenfläche entfernt, befindet sich ein

gußeisernes Rohr, durch welches der für das Reservoir er-

forderliche Dampf eingeleitet wird. Mittelst eines Reduktions-
Ventils ist man in der Lage, den Druck des einströmenden
Dampfes nach Maßgabe des Bedarfs zu reguliren. Der
Verschluß des Reservoirs besteht aus starken, zusammen-
gefügten Pfosten, welche beim Dämpfen mit einer entsprechen-
den Menge Sägespäne belegt beziehungsweise beschwert wer-
den, um im Reservoir genügend Dampf zu erhalten und das

Entweichen aus demselben zu verhindern. Beim Einlagern
der zu dämpfenden Schnitthölzer wird darauf Rücksicht ge-

nommen, daß über der ganzen Bodenfläche ein zum minde-
sten 0,30 Meter hoher Raum frei bleibt, damit sich der in
das Reservoir einströmende Dampf thunlichst gleichmäßig ver-
theile. Das eingelagerte Rothbuchenholz bleibt je nach der

Stärke 10—12 Tage der Dämpfung ausgesetzt und erhält
durch dieselbe eine gleichmäßig braunrothe, nahezu mahago-
niartige Färbung. Wünscht man aber dem Holze eine noch

dunklere, etwa dem PalissanderHolze ähnliche Färbung zu
geben, so wird, um die allzu rasche Dampfströmung zu ver-
hindern, das Abflußrohr mittelst eines an demselben an-
gebrachten Wechsels abgesperrt und dieser nur dann geöffnet,
wenn das Eondensationswasser entfernt werden soll, d. h.,

wenn zufolge der Außerbetriebsetzung der Dampfmaschine auch

das Einströmen des Dampfes aufhört. Sonst ist die Dauer
der letzterwähnten Dämpfung dieselbe, wie beim ersterwähnten
Verfahren.

Das dem Reservoir entnommene, nunmehr gedämpfte Holz
wird an einen vor der Sonne und Nässe geschützten Ort ge-
bracht, wo es etwa acht Tage — ohne gespannt zu werden

liegen bleibt; erst nach dieser Zeit wird Brett für Brett,

Pfosten für Posten sorgfältig gespannt. Nach vier Monaten
ist das so behandelte Holz lusttrocken und muß behufs völliger
Austrocknung 16—20 Tage in einer auf 45—50 Grad
Reaumur erwärmten Trockenkammer gelassen werden. Das
so behandelte Holz ist nicht nur vollständig trocken, sondern
unterliegt auch viel weniger dem Schwinden, Werfen und
Reißen. Die Struktur desselben ist förmlich eine dichtere,
das Holz ein leichter zu verarbeitendes geworden; es läßt
auch eine gute Leimbindung zu. Und was schließlich beson-
ders hervorgehoben sei: aus dem vielfach bloß als Brenn-
material verwendeten Rothbuchenholze wird ein, sowohl in
Bezug auf die technische Verfahrungsweise, als auch für kunst-
gewerbliche Tischlerarbeiten so vortheilhafte schöne Färbung,
werthvoller, allgemein Beifall findender Rohstoff.

Die Aluminiumproduktion beschränkt sich nach dem Bul-
letin des Handelsmuseums, seitdem eine Anzahl europäischer
Fabriken, außer Stande, den elektrolytischen Verfahren Kon-
kurrenz bieten zu können, den Betrieb eingestellt hat, auf
vier große Fabriken. Die bedeutendste ist die „Aluminium-
industrie-Akliengesellschaft" in Neuhausen a. R., c eren Pro-
duktion sich auf ca. 1000 Pfund täglich beläuft. Dann
kommt die lUttsburAst lìsàotioii Oc>. mit einer täglichen
Produktion von 600 Pfund, das Nsts.1 L,sàotûon
äioato lümitsä (die englische Filiale an der Pittsburger
Fabrik) mit einer solchen von 300 Pfund, und die Oorvlss
L?c>. in Lockport mit einer solchen von 600—700 Pfund,
wovon der größte Theil jedoch in Legirungen besteht. Die
gegenwärtige Gesammtproduktion von Aluminium beläuft sich

also auf ungefähr 2600 Pfund täglich. Um die Mitte des

letzten Jahres betrug der Preis von amerikanischem Alumi-
nium noch 2 Doll., per ib., einige Monate später blos 1

Dollar. Die gegenwärtigen Preise in Pittsburg betragen
für erste Qualitäten 90 Cents per ib., für kleine Quanti-
täten und 75 Cents per ib. bei Bestellungen von einer
Tonne aufwärts; zweite Qualität kostet 65 Cts. per ib.

Neue Patente.
(Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlitz,

welches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Zur selbstthätigen Desinfection von Abort-
gruben, baut Karl Köckert in Dessau in dieselben eine mit
Desinfektionsflüssigkeit gefüllte Kammer ein. Diese steht mit
der Abortgrübe durch ein heberförmig gebogenes Rohr so in
Verbindung, daß beim jedesmaligen Zufluß von Abgangsstoffen
ein kleiner Theil derselben durch dieses Rohr tritt und dabei
einen kleinen Theil der Desinfektionsflüssigkeit aus der Kam-
mer verdrängt, die nun über eine Mauer in die Grube übertritt.

Krutina und Möhle in Malstatt bei Saarbrücken stellen

kün stliche n S a n d stein in der Weise her, daß sie Sand,
Sandsteinabfälle und Hochofenschlacke mit Portlandcement und

Soda mischen, worauf die mit Wasser angefeuchtete Mischung
in Formen gestampft wird.

Fragen.
A1O. Wo bezieht man Hornspitz en zu angemessenem Preise?

Auskunft an die Expedition dieses Blattes.
lZtlll. Wer liefert eine größere Parlhie schönes dürres Eichen-

holz, 6 Centimeter dick?
SllS. Kann Jemand zuverlässige Mittheilung machen, ob und

bis zu welchem Grade ein Zusatz von Leinölfirniß zum Kölner-
leim dem letzteren Widerstandsfähigkeit gegen Feuchtigkeit verleiht
— also Ersatz für Anwendung von Käseleim bietet? Welches dürfte
ein richtiges Verhältniß der Zusatzquantität sein?

St». Welches ist das beste Werk Duch -c.) für Holzarchi-
tektur resp, zum Entwerfen von Pavillons, Gartenwirthschaften,
Kegelbahnen zc., nebst Detailzeichnungen?

Alâ. Wer kauft einen eichenen Drottbaum, 80 Kubikfuß ent»

haltend und gesund?
Ällä. Wer hat ein eisernes Schwungrad von Iftz—2 Meter

Durchmesser zu verkaufen und welches ist der Preis?
Sllk. Wer erstellt praktische eiserne Backöfen für Groß- und

Kleinbäckerei? Welches Heizmaterial wird dazu verwendet und wie
hoch kommt dessen Verbrauch? Was kostet ein solcher Ofen?


	Neue Patente

